
von Montag bis Freitag jeden
Vormittag.

Sein Sitznachbar, ebenfalls
Afghane, erklärt: „Ich möchte
später auf eine Universität ge-
hen und Ingenieur werden.
Dafür ist es wichtig, die deut-
sche Sprache zu beherr-
schen.“ In ihrer Heimat haben
die beiden ein paar Jahre lang
Gesamtschulen besucht.

ich habe Spaß und Interesse
daran.“ Ihm sei es wichtig, so
schnell wie möglich eine nor-
male Schule zusammen mit
deutschen Jugendlichen zu be-
suchen. „Außerdem will ich
meine Mitmenschen verste-
hen und ebenso, dass diese
mich verstehen“, ergänzt der
junge Mann. Für dieses Ziel ra-
ckern er und seine Mitschüler

aber eher für organisatorische
Angelegenheiten gedacht. Die
Kurse sind einsprachig aufge-
baut. Lehrer vermitteln die In-
halte anfangs mit Gesten und
Zeichnungen“, so Faridani.

Ein Schüler aus Afghanistan
sagt in seiner Muttersprache
zu dem Übersetzer: „Es ist
schon ziemlich schwer für
mich, Deutsch zu lernen, aber

VON F LOR I AN KÜNEMUND

HANN. MÜNDEN. Aufmerk-
sam schneiden sie Bilder von
Lebensmitteln aus Werbepro-
spekten aus, kleben diese auf
Blätter, schreiben mit Bedacht
ein paar Buchstaben und Wör-
ter daneben. Das Ziel an die-
sem Tag im Deutschkurs für
die jugendlichen Flüchtlinge
in der ehemaligen Kurhessen-
kaserne: in einem Satz be-
schreiben, was sie am liebsten
essen oder trinken.

„Ob die Jugendlichen das
Gericht beim Namen nennen
oder ob sie das Bild nach den
Worten ,Ich esse gerne’ auf-
kleben, steht ihnen frei“, er-
klärt Kursleiterin Martyna
Majchdzak von der Volks-
hochschule Göttingen-Ostero-
de.

„Außerdem will ich
meine Mitmenschen
verstehen und ebenso,
dass diese mich verste-
hen.“

E IN TE I LNEHMER

Sie schätzt an ihren Schü-
lern im Alter zwischen 16 und
17 Jahren vor allem die Freude
am spielerischen Lernen, zum
Beispiel in Form von Rollen-
spielen, und deren Höflich-
keit. Majchdzak ist auch mit
der Alphabetisierung der
Kursteilnehmer betraut. Das
lateinische „ABC“ gibt es in ih-
ren Muttersprachen nicht.

Auch mal Probleme
„Klar kommt es mal zu er-

zieherischen Problemen“, sagt
sie. Bei diesen Fällen unter-
stütze die Arbeiterwohlfahrt,
fügt Haide Faridani, Fachbe-
reichsleiterin Sprachen/Offe-
ne Hochschule der Volkshoch-
schule Göttingen-Osterode an.
„Es ist schwer, mit traumati-
sierten jungen Flüchtlingen
zu arbeiten. Viele unserer Leh-
rer haben selbst Migrations-
hintergrund und können sich
daher ganz gut auf die Situati-
on einstellen“, sagt Faridani.

Mit Gesten und Zeichnungen
Für Sprachbarrieren sei zu-

dem ein Dolmetscher in der
Klasse, denn nur wenige der
Schüler beherrschten Eng-
lisch oder Französisch. „Er ist

Freude am Deutschlernen
Jugendliche Flüchtlinge werden in der ehemaligen Kurhessenkaserne unterrichtet

Konzentriert bei der Sache: Lehrerin Martyna Majchdzak gibt den Teilnehmern ihres Deutschkurses
Hilfestellung. Foto: Künemund

Volkshochschule gibt zwei Kurse – weitere Lehrer gesucht
Lehrer der Volkshochschule
(VHS) Göttingen-Osterode
unterrichten jugendliche
Flüchtlinge inderehemaligen
Kurhessenkaserne in Hann.
Münden in zwei Kursen.

20 Schüler lernenDeutsch
für Anfänger, die anderen 14
in einer zweiten Klasse zu-
sätzlich das Alphabet. Im
Mündener VHS-Gebäude fin-
denzudemIntegrationskurse
für Erwachsene statt.

„Die Jugendlichenwerden
auf die Schule vorbereitet,
die Erwachsenen auf den Ein-

stieg ins Berufsleben in
Deutschland“, sagt Haide Fari-
dani, bei der Volkshochschule
Göttingen-Osterode Fachbe-
reichsleiterin Sprachen.

Die Kurse für Erwachsene
würden vom Bundesamt für
Migration und Flüchtlinge ge-
fördert, die für Minderjährige
finanziere die Jugendhilfe Süd-
niedersachsen, die ihre Gelder
wiederum von Land und letzt-
lich Bund beziehe.

„Ziel ist, dass nach den
Herbstferien die 60 Jugendli-
chen aus der Kaserne die

Hauptschule oder die Berufs-
bildenden Schulen besuchen“,
sagt Faridani.

Dort würden sie wiederum
in Sprachlernklassen vertie-
fend geschult. „Denn eine
neueSprachezu lernen,dauert
Jahre.“

Derzeit sei die VHS auf der
Suche nach weiteren Lehrern.
„Der Bedarf wird mit den
Flüchtlingszahlen steigen. Un-
sere Kursleiter habenmeistens
Deutsch als Fremd- oder aber
Muttersprache studiert“, so Fa-
ridani. (flk)
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Vor 25 Jahren in der HNA
5. Oktober 1990:
189 660 Knoten für zwölfWappen
Die Wappen der zehn
Ortsteile der Gemein-
de Staufenberg knüpf-
te der ehemalige Ferti-
gungstechniker Armin
Zuschlag (rechts) aus
Benterode. Jedes Werk
in der Größe 60mal 80
Zentimeter weist 15
805 feste Knüpfknoten
auf, die in 50 Arbeits-
stunden hergestellt
wurden. Jetzt sind dieWappen in einer Ausstellung imRathaus zu se-
hen, die sich auch Gemeindeheimatpfleger JustusMohr (links) nicht
entgehen lässt. (Foto: Repro Till)

Seit fünf Jahren Fußgängerzone
Seit fünf Jahren ist die Groner Straße in der Göttinger City verkehrs-
beruhigte Zone. Sie hat sich neben der Weender Straße zu einer at-
traktiven Einkaufsstraße entwickelt. (pht)

Klassiker „Vielen Dank für
die Blumen“, dem Sound-
track der Tom-und-Jerry-
Filme, doch kennt jemand
die Strophen? Und so reih-
ten sich nachdenkliche,
traurige und witzige Lie-
der in perfekter Mischung
aneinander und trafen di-
rekt in die Herzen der Be-
sucher.

Es wurde konzentriert
nachdenklich zugehört,
mitgesungen, mitge-
klatscht, mitgewippt und
geschunkelt. Für das Lied
„Kurze Unterbrechung“
übte der ganze Saal la-
chend die Textstelle
„Schup schupdidup dumi-
dumdumdum schupdi-
dup“.

Ganz Besonders war
auch die Interpretation

des Liedes „Griechischer
Wein“. Gefühlvoll, eindring-
lich, langsam und nicht vom
Taktstock getrieben, gab Za-
lejski dem Zuhörer die Chance
es noch einmal ganz neu ken-
nenzulernen. (ymh)

nen Dunkelliebemacher, kei-
nen Sissi-Film-Flenner, keinen
Charterflugzeuglandungs-Ap-
plaudierer, keinen Lindenstra-
ßenkenner, so einer ist doch
echt ein Graus, schmeiß ihn
raus“. Auch im Programm der

rig, mal bissig, sarkastisch,
lustig oder einfach Geschich-
ten aus dem Alltag. „Seit drei
Jahren präsentiere ich die
Hommage. Wer jetzt den gro-
ßen Schlagerabend erwartet
hat, der wird nicht enttäuscht,
aber er wird sich überraschen
lassen.“ Von Zalejski sang vie-
le „Lieder von der B-Seite“. Die
Udo-Jürgens-Lieder, die es nie
auf die obersten Ränge der
Hitlisten geschafft hatten. Ins-
besondere die vergessenen
„Lieder, die im Schatten ste-
hen“, wie Udo Jürgens sie
selbst einmal auf Alben zu-
sammengestellt hat, in Kom-
bination mit seinen bekann-
ten Hits.

Eigener Zauber
Exzellente Eigen-Interpreta-

tionen der Lieder, die zwar un-
verkennbar den selben Text
und Noten der Originale hat-
ten, dennoch einen anderen,
eigenen Zauber entwickelten.
Zur Kategorie Lebenshilfe ge-
hörte das Lied „Weichei“.
„Eine Frau wie du braucht kei-

DRANSFELD. Mit dem Lied
„Nur noch drei Minuten“ als
musikalischer Countdown bis
der Künstler im Rampenlicht
der Bühne steht, begann ein
Konzertabend, der mit begeis-
tertem Applaus endete. Micha-
el von Zalejski, der am Freitag-
abend am Flügel auf der Büh-
ne der Dransfelder Stadthalle

Platz nahm, wollte Udo Jür-
gens nicht einfach nur kopie-
ren oder imitieren.

Nur mit seiner kraftvollen
Stimme, ohne große Show,
holte er die Konzertgäste in
seiner unkompliziert-sympati-
schen Art musikalisch ab und
nahm sie mit auf die Reise
durch einen wunderbaren
Chansonabend, dessen Zauber
sich kein Zuhörer entziehen
konnte.

Die Liedertexte: mal trau-

Bekannte Lieder neu erlebt
Michael von Zalejskis Interpretation eröffnet anderen Blick auf Udo Jürgens’ Musik

Hommage an Udo Jürgens: Michael
von Zalejski am Flügel. Foto: Hild

Szene,
Kunst, Kultur

HNA

löscht worden, berichtet die
Feuerwehr. Die Brandschüt-
zer untersuchten die Fassade
mit der Wärmebildkamera
auf eventuelle Glutnester. Um
22.07 Uhr hieß es „Feuer aus“,
die 20 Einsatzkräfte rückten
wieder ein. (red) Foto:Strippel

Die Freiwillige Feuerwehr in
Escherode wurde am Freitag
um 21.47 Uhr alarmiert: Sie
rückte zu einem Fassaden-
brand in die Kaufunger-Wald-
Straße aus. Bei ihrem Eintref-
fen war das Feuer jedoch be-
reits von den Bewohnern ge-

Feuerwehr rückte
zu Fassadenbrand aus

zum Einsparen von Kohlendi-
oxid zu motivieren.

Göttingens Landrat Bern-
hard Reuter, der als Vizepräsi-
dent des Deutschen Landkreis-
tages an der Preisverleihung
teilnahm, wertet die Auszeich-
nung als Bestätigung und Er-
mutigung. Das Prinzip, vor Ort
etwas zu tun und Bürger ein-
zubeziehen, habe sich be-
währt. „Wir brauchen aktiven
Klimaschutz, der dort ansetzt,
wo die Menschen leben und
arbeiten. Der Wettbewerb ist
eine hervorragende Möglich-
keit, erfolgreiche Klima-
schutzprojekte von Kommu-
nen zu würdigen“, sagte auch
Rita Schwarzelühr-Sutter, Par-
lamentarische Staatssekretä-
rin im Bundesumweltministe-
rium.

Den Wettbewerb „Kommu-
naler Klimaschutz“ des Bun-
desumweltministeriums gibt
es seit 2009. Kooperationspart-
ner sind der Deutsche Städte-
tag, der Deutsche Landkreis-
tag und der Deutsche Städte-
und Gemeindebund. (bsc)
www.klimaschutz.de/wett-

bewerb2015

LANDKREIS GÖTTINGEN. Die
Landkreise Göttingen, Nort-
heim und Osterode sind Ge-
winner beim Wettbewerb
„Kommunaler Klimaschutz“.
Die mit 25 000 Euro dotierte
Auszeichnung wurde für das
Projekt „Dörfer wetteifern um
den Klimaschutz“ vergeben.

2012 ging es in 32 Dörfern
in Südniedersachsen darum,
möglichst viele Haushalte
zum Stromsparen anzuregen.
Im seit Herbst 2014 laufenden
zweiten Wettbewerb wettei-
fern 23 Dörfer darum, Dach-
flächen für die Solarenergie-
nutzung zu erschließen.

Verleihung in Hannover
Die Preisverleihung fand

während einer internationa-
len Klimakonferenz in Hanno-
ver statt. Northeims Erster
Kreisrat Dr. Hartmut Heuer
nahm den Preis entgegen. Das
Preisgeld von 25 000 Euro
wird in die Umsetzung weite-
rer Klimaschutz-Vorhaben in-
vestiert. Dazu soll 2016 die
nächste Wettbewerbsrunde
starten, um die Dörfer mit ei-
nem neuen Thema weiter

Kreis gewinnt Preis
für Klimaschutz
Auszeichnung für drei südniedersächsische
Landkreise im Bundeswettbewerb

und 10 Uhr verübt.
Drinnen seien vier Spielau-

tomaten angegangen worden,
aus denen Münzgeld entwen-
det wurde. Die genaue Scha-
denshöhe ist noch unbekannt.
Die Ermittlungen dauern an.
(tns)

LUTTERBERG. Eine Spielhalle
in Lutterberg war das Ziel von
Einbrechern: Wie die Polizei
berichtet, drangen die unbe-
kannten Täter ein, indem sie
die Eingangstür gewaltsam
öffneten. Der Einbruch wurde
gestern zwischen 5.30 Uhr

Einbrecher knacken
vier Spielautomaten

Volker (lokal)
Text-Box
Quelle: HNA 07.09.2015




